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VON KL AUDI A H ANISCH

Würden die Schneeglöckchen 
n icht s a nderes verk ü nden, 
dann könnte man sich auch im 
tiefsten November wähnen. Es 
ist ein frostiger Apriltag, der den 
Böhmerwald mit kalter Nässe 
überzieht. In der Ferne steigen 
Dampfwolken auf. Wald soweit 
das Auge reicht. Kaum vorstell-
bar, dass sich hier früher einmal 
mehrere Dörfer befanden.

30 Schüler des Masaryk-Gym-
nasiums in Pilsen und der Gym-
nasialstufe des Schulzentrums 
„Geschwister Scholl“ in Bremer-
haven sind aufgebrochen, um 
Spuren dieser Ortschaften zu 
suchen. Das Projekt heißt „Wege 
suchen – Geschichte sehen“ („Na 
cestě za přiběhy“). Anhand der 
Geschichte von Zwangsarbeit 
und Vertreibung setzen sich 
die Jugendlichen im Alter von 
14 bis 19 Jahren mit der Bedeu-
tung des allgemeinen Rechts 
auf Freizügigkeit auseinander. 
Die Stiftung „Erinnerung, Ver-
antwortung und Zukunft“ so-
wie der Deutsch-tschechische 
Zukunftsfonds sind die Haupt-
förderer des Projekts. 

Bereits im November letzten 
Jahres waren die tschechischen 
Schüler für eine Woche in Bre-
merhaven zu Besuch. Nun ist der 
Gegenbesuch aus Deutschland 
da. In der Woche haben die Teen-
ager bereits einen Angehörigen 
von Holocaust-Opfern in Prag ge-

troffen. Am Tag darauf erzählte 
die 90-jährige Urgroßmutter der 
Schülerin Nela Randová, wie sie 
mit 17 Jahren als Zwangsarbei-
terin nach München gebracht 
wurde. Alle Beteiligten waren 
von den Begegnungen mit den 
Zeitzeugen zutiefst beeindruckt. 

Nun, an diesem winterlichen 
Fr ü h l ingstag, besuchen die 
Schüler das an einem Hang ge-
legene Dorf Mauthaus. Auf den 
ersten Blick fühlt man sich hier 
ein wenig verloren. Die Schüler 
bekommen alte Landkarten, ver-
suchen sich zu orientieren und 
herauszufinden, wo sich was 
befand. Es sind nur wenige Spu-
ren einer menschlichen Siedlung 
im Waldboden auszumachen. 
Reste, die von Menschen und 
Tieren nicht fortgetragen wor-
den sind: teilweise erhaltene 
Keller, einzelne Gebrauchsge-
genstände, der Knochen eines 
Nutztieres, wahrscheinlich ein 
Rind. Alte Fotografien geben 
den Schülern einen Eindruck 
vom Leben im Dorf. 1930 gab 
es in Mauthaus 34 Anwesen mit 
188 deutschen Bewohnern. Es 
scheint, der Wald hätte mit der 
Zeit alles bedeckt: Ruinen, Stra-
ßen, menschliches Drama. 

Wilde Wirtshausgeschichten
Zdeněk Procházka, Regionalhis-
toriker aus Leidenschaft, erzählt 
die Geschichte der verschwun-
denen Dörfer. Die Projektkoor-
dinatorin Wiebke Wittenberg 

von der Bürgerinitiative Anti-
komplex übersetzt ins Deut-
sche: Nach der Unterzeichnung 
des Mü nch ner Abkom mens 
annektierte das Dritte Reich 
das gesamte Gebiet des Böh-
merwaldes mit seiner langen 
Glasmacher-Tradition. Infolge 
des Zweiten Weltkriegs musste 
dann die deutsche Bevölkerung 
ihre Häuser verlassen. Ende der 
1940er Jahre wurde eine Sperr-
zone im Grenzstreifen errichtet, 
der sich stellenweise bis zu zehn 
Kilometer von der Staatsgrenze 
ausdehnte. Schwere Bulldozer 
schluckten die Häuser, die jen-
seits dieses Streifens lagen, von 
der Landfläche.

40 Jahre lagen die Ruinen der 
Dörfer Maulthaus, Seeg und 
Grafenried quasi im Niemands-
land. Nur wagemutige Wanderer 
wie Procházka trauten sich zur 
Zeit des Eisernen Vorhangs in 
das Sperrgebiet. Er erinnert sich 
an die vielen Grenzsoldaten und 
Schilder „Grenzzone – Betreten 
verboten!“. Erzählungen über 
Festnahmen in der Grenzzone 
entwickelten sich bald zu be-
liebten Wirtshaus-Geschichten. 
Prochazka selbst wurde etwa 15 
Mal festgenommen, meistens 
aber nach kurzer Zeit wieder 
freigelassen.

Im Seeg treffen die Teenager 
Hans Laubmeier. Als er fünf 
Jahre alt war, wurde er zusam-
men mit seiner Mutter ausgesie-
delt. Das war im Sommer 1946. 
Der Vater und der Bruder waren 
noch im Krieg. 

Laubmeier nimmt die Schüler 
mit auf einen Spaziergang durch 
das Sumpftal, wo sich einst das 
Dorf erstreckte. Er weist mit dem 
Zeigefinger auf jene Stellen, an 
denen sich Häuser, Mühlen und 
Weiher befanden. Es sind die 
Erinnerungen eines fünfjäh-
rigen Jungen, die Laubmeier 
mit den Teenagern teilt: „Dort 
stand unser Haus, dort bin ich 
geboren. Gegenüber wohnte 
die Großmutter, die mir immer 
Äpfel schenkte.“ Unterhalb des 
Teichauslaufs zeigt er auf die 
Überreste eines Mühlenhauses. 
Aus einer Öffnung in der Mauer 
ragt immer noch die Welle des 
zerstörten Wasserrades heraus.

Das Vieh hatte Schmerzen
Zum Auswerten bekommen die 
Schüler ein gedrucktes Inter-
view, in dem Laubmeier seinen 
letzten Tag in Seeg, den Tag 
seiner Aussiedlung, beschreibt. 
Dort lesen sie, wie die Dorfbe-
wohner mit einem Lastwagen 
abgeholt wurden. Dass der Fah-
rer sehr schnell in die Kurven 
gefahren ist und die Menschen 
Angst hatten, herunterzufallen: 
„Ich kann mich auch noch daran 
erinnern, dass die Hunde gebellt 
und die Kühe geschrien haben, 
das Vieh ist ja nicht gemolken 
worden und hatte Schmerzen“, 
erzählt Laubmeier.

Die Kälte und Nässe macht 
einigen Schülern langsam zu 
schaffen. Immer wieder nieselt 
es an diesem Tag. In der Gruppe 
sind Scouts, die mit Trekking-

Schuhen, Wanderrucksäcken 
und Outdoor-Jacken auf das 
schlechte Wetter bestens vorbe-
reitet sind. Doch einige Stadt-
kinder hadern damit, mehrere 
Kilometer zu Fuß zu laufen. Statt 
festem Schuhwerk tragen sie rote 
und weiße Chucks, die im Laufe 
der Wanderung durch den mat-
schigen Waldboden Tarnfarben 
annehmen. 

Die Gruppe erreicht das dritte 
verschw undene Dorf. In der 
Ruine eines Hauses bereitet der 
Geschichtslehrer Antonín Kolář 
mit einigen Schülern ein Lager-
feuer vor. Im Jahr 1930 lebten 
in Griefenried 247 Menschen. 
Es gab hier ein kleines Schloss, 
das als Schule genutzt wurde 
und eine Kirche mit Denkmal-
status. Unweit des ehemaligen 
Dorfplatzes hat sich der Fried-
hof erhalten, dessen Anblick 

an die Bilder von Caspar David 
Friedrich erinnert. Die wenigen 
erhaltenen Grundmauern sind 
überzogen mit einer hellgrünen 
Moosschicht.

Reiseführer geplant
Unweit der Feuerstelle stehen die 
Überreste der St.-Georg-Kirche, 
die 2011 auf Initiative von Laub-
meier und Procházka freigelegt 
wurden. Die beiden hatten sich 
im Winter 1990/1991 kennen 
gelernt. Laubmeier sprach nur 
Deutsch, Procha z ka Tsche-
chisch. Doch das gemeinsame 
Interesse für die Geschichte der 
verschw undenen Dörfer war 
stärker als die Sprachbarriere. 
„Wir haben uns mit Händen und 
Füßen Zeichen gegeben“, sagt 
Laubmeier.

Am Ende des Projektes „Wege 
suchen – Geschichte sehen“ soll 
eine Broschüre als historischer 
Führer durch die besuchten 
Regionen erscheinen. Die Ge-
schichte von Procházka und 
Laubmeier kann für die Teil-
nehmer des bilingualen Schul-
projekts als bestes Beispiel da-
für dienen, wie Menschen un-
terschiedlicher Herkunft, die 
nicht einmal die gleiche Sprache 
sprechen, gut zusammenarbei-
ten und gemeinsam die Erinne-
rung an Orte am Leben halten 
können.

Laubmeier hat in Regensburg 
längst eine neue Heimat gefun-
den und lädt die Schüler herzlich 
ein, ihn dort zu besuchen. Auch 
darüber würde er ihnen gerne 
erzä hlen. Der Abschied von 
Laubmeier ist für viele ein rüh-
render Moment. Doch am Ende 
des Tages sind die Schüler glück-
lich, wieder im warmen trocke-
nen Bus nach Pilsen zu sitzen. Es 
fängt wieder an zu regnen.

 Pfade finden im Sperrgebiet
Deutsche und tschechische Schüler begeben sich auf die Spuren verschwundener Dörfer im Böhmerwald

Auf der Suche nach untergegangener Zivilisation  Fotos: Klaudia Hanisch

Der Deutsch-Tschechische Zu-
kunftsfonds fördert 2013 spe-
ziell Projekte, die sich der „Er-
ziehung zur Demokratie und 
Prävention von Fremdenfeind-
lichkeit, Antisemitismus und 
Rassismus“ widmen. Bis zu 70 
Prozent der Kosten übernimmt 
die Stiftung, wenn Projektma-
cher ein Vorhaben zu diesem 
Thema umsetzen wollen. Für ge-
wöhnlich steuert der Zukunfts-
fonds bei Partnerschaftsprojek-
ten bis zu maximal 50 Prozent 
der Gesamtkosten bei. Tomáš 
Jelínek, Geschäftsführer des 
Zukunftsfonds, bilanziert im 
Interview mit PZ-Redakteurin 
Nancy Waldmann die erste Aus-
schreibungsrunde. 

Herr Jelínek, zündet der antiras-
sistische Themenschwerpunkt in 
der deutsch-tschechischen Zu-
sammenarbeit?

Jelínek: Ja, denn wir füllen 
übliche Formate wie Jugendbe-

gegnungen oder Lehrerfortbil-
dungen nicht nur mit neuen The-
men. Es haben sich auch neue 
Projektformate entwickelt.

Welche Formate sind das?
Jelínek: Einige Projekte setzen 

sich mit dem „bystander effect“ 

auseinander, also mit der Rolle 
der Augenzeugen menschenver-
achtenden Verhaltens – Stich-
wort „Zivilcourage“. Ein anderes 
Projekt bindet Aussteiger aus der 
rechtsradikalen Szene ein. Wir 
halten es für wichtig, dass den 
Menschen eine Perspektive auf-
gezeigt wird. Neu sind in unserem 
Förderspektrum auch einige Ak-
tivitäten von Gay Pride-Festivals, 
die langfristig – so die Hoffnung 
– für mehr Akzeptanz sorgen.

Bewerben sich für den aktuellen 
Schwerpunkt mehr Projektma-
cher als früher?

Jelínek: Allein für den The-
menschwerpunkt haben sich 
im Ra hmen der ersten Aus-
schreibungsrunde 16 Projekte 
beworben. In der Anfangsphase 
des vorherigen Jahresthemas 
„Sprachförderung“ waren es 6 
Projektanträge von insgesamt 
mehr als 50, die im Laufe des 
Jahres 2012 gefördert wurden. 

Warum haben Sie Ihren Schwer-
punkt auf Anti-Diskriminie-
rungsarbeit und die Bekämpfung 
von Rechtsextremismus gelegt?

Jelínek: Wir reag ieren auf 
aktuelle Ereignisse: die Aus-
schreitungen 2011 gegen Roma 
in Nordböhmen, Forschungs-
ergebnisse, die auf eine fort-
schreitende Radika l isierung 
der Jugend hinweisen, der NSU-
Skandal in Deutschland. Außer-
dem haben wir die historische 
Aufgabe, Opfer des Nationalso-
zialismus zu unterstützen. Des-
wegen fühlen wir uns verpflich-
tet, gegen Menschenverachtung 
auch heute vorzugehen. Das Ziel, 
dass Deutsche und Tschechen 
miteinander reden, haben wir 
erreicht. Jetzt möchten wir, dass 
man gemeinsam an der Lösung 
von Problemen arbeitet.

Unterscheidet sich der Grad an 
zivilgesellschaftlicher Aktivität 
in Deutschland und Tschechien?

Jelínek: Zwischen den Ländern 
weniger. Mir ist aber aufgefallen, 
dass es im Rahmen des Themen-
schwerpunktes mehr Zusam-
menarbeit zwischen Tschechien 
und Sachsen gibt als zum Bei-
spiel zwischen Tschechien und 
Bayern.

Woran liegt das?
Jelínek: In Nordböhmen, nah 

an der sächsischen Grenze, sind 
jetzt mehr Initiativen tätig, die 
Menschenrechtsarbeit machen. 
Und in Sachsen ist man wegen 
der starken Rolle der NPD akti-
ver gegen Rechtsextremismus. 
Diese Leute vernetzen wir. 

Im Ausschreibungstext ist nicht 
nur die Rede von Rechtsextremis-
mus, sondern von „Extremismus-
prävention“. Welcher Extremis-
mus ist gemeint?

Jelínek: Wir zählen dazu auch 
sogenannte „hate crimes“, die 
nicht immer einer politischen 

Motivation der Täter zuzuord-
nen sind. Das Problem Rechts-
extremismus ist für uns aber das 
größte.

Das Land Sachsen verlangt in 
seinen Förderprogrammen ge-
gen Rechtsextremismus eine 
schriftliche Erklärung, in der 
sich Mittelempfänger zu Demo-
kratie bekennen müssen. Dieser 
Gesinnungscheck ist umstritten, 
weil sich viele Vereine als links-
extremist isch kriminalisiert 
sehen. Müssen Fördermittel-
empfänger beim Zukunftsfonds 
beweisen, dass sie nicht extre-
mistisch sind?

Jelínek: Nein, das stand bei uns 
nie zur Debatte. Wir prüfen al-
lerdings den Inhalt der Projekte 
sehr genau, auch, ob sie plausi-
bel sind im Kontext der sonstigen 
Arbeit des Antragstellers. Extre-
mistische Gruppierungen haben 
bei uns mit Anträgen also keine 
Chance.

„Das größte Problem sehen wir im Rechtsextremismus“
Tomáš Jelínek, Geschäftsführer des Deutsch-Tschechischen Zukunftsfonds, spricht über den aktuellen Förderschwerpunkt Antirassismus

Tomáš Jelínek Foto: privat

Würstchengrillen in den Ruinen Mit Händen und Füßen: Laubmeier und Procházka



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (None)
  /CalRGBProfile (Adobe RGB \0501998\051)
  /CalCMYKProfile (ISOnewspaper26v4)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /sRGB
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Preserve
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 72
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 72
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 72
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Average
  /GrayImageResolution 72
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasMonoImages true
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 300
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth 8
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (ISOnewspaper26v4)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /CZE <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName (sRGB IEC61966-2.1)
      /DestinationProfileSelector /UseName
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements true
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MarksOffset 6
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /UseName
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [873.071 1284.094]
>> setpagedevice


